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* * Die gesetzliche Miete für Wohnungen beträgt in
Baden , wie im Reich , nach der Verordnung des Reichs¬
arbeitsministers vom IO . März 1927 , wie bereits früher
mitgeteilt wurde? vom 1 . Oktober 1927 an 120 Proz . der
Friedensmiete .

Mirtschattliche Umschau
Die vorläufigen Ergebnisse der Reichswohnungszäh¬

lung zeigen , wie sehr sich unsere Wohnungsverhältnisse
im Vergleich zur Vorkriegszeit verschlechtert haben . Wäh¬
rend damals in den deutschen Mittel - und Großstädten
etwa 2 Proz . der Wohnungen mit zwei oder mehr Haus¬
haltungen belegt waren , beträgt jetzt in den Gemeinden
mit mehr als 5000 Einwohnern dieser Prozentsatz 6,4
Prozent , das sind fast 600 000 derartige überlegte
Wohnungen . In den Großstädten (über 100 000 Einw .)
steigert sich dieser Prozentsatz sogar auf 7,6 Proz . Im
ganzen Reich sind rund 660 000 zweite und weitere Haus¬
haltungen und rund 240000 weitere Familien (ohne
eigenen Haushalt ) ohne Wohnung . Das Problein der
Wohnungsnot besteht also zweifellos weiter und ihr kann
nur durch weitere Steigerung der Neubautätigkeit ent¬
gegengewirkt werden. Über die Mittel , die Balltätigkeit
durch gesetzliche Maßnahmen zu fördern , herrschen ja die
bekannten tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten . Was
die sog. Hauszinssteuer anlangt , die zur Zeit die Haupt¬
geldquelle für den Wohnungsbau ist, so erscheint die For -
derung berechtigt , es möge bei ihrer Reform darauf ge¬sehen werden, daß die aus ihr fließenden sehr großen ,
doch immer noch unzureichenden Mittel , so verwendet
werden, daß in erster Linie dort, wo der Bedarf am
größten ist, gebaut werden kann.

Auf der Kieler Tagllng der deutschen Sparkassenwurde mitgeteilt , daß Mitte dieses Jahres doch nun
schon 33 Proz . der Sparkassengelder in Hypotheken an¬
gelegt sind , während dieser Prozentsatz 1913 freilich dop¬pelt so hoch war , Ende 1926 aber nur 19 Proz . betrug .Die Sparkassen als Hypothekengeber sind gerade augen¬
blicklich so wichtig , weil das Hypothekengeschäst der Hypo-
thekeubanken infolge des Versagens des Kapitalmarktesins Stocken geraten ist . In diesem laufenden Jahr wol¬
len die Sparkassen insgesamt 300 Mill . Ml zur Woh-
nlmgsbaufinanzierung zur Verfügung stellen , sie habenseit der Stabilisierung hierzu 1255 Mill . aufgebracht.Eine Steigerung der Einlagen muß natürlich eine ver¬
stärkte Pflege des Realkredits zur Folge haben, weshalbfür das Wohnungsproblem die Einlageziffern der Spar¬
kassen von großer Bedeutung sind . Wünschenswert wäre,daß eine endgültige Verständigung zwischen Sparkassenund Privatbanken zustande käme . Die Sparkassen ver¬
teidigen die vermehrte Übernahme von Bankfunktionenim Gegensatz zur Vorkriegszeit damit , daß gerade fürden Mittelstand die Kreditbanken als Kreditquelle gegen¬wärtig versagen. Auch aus diesem Grund kann die
Rückkehr zur langfristigen Kapitalanlage im Ausmaß der
Vorkriegszeit durch die Sparkassen nicht willkürlich be¬
schleunigt tverden.

*
Die Zunahme der Sparkasseneinlagen ist seit einigenMonaten in langsamem Abflauen , was daraus zurück¬geführt wird , daß es sich zum erheblichen Teil nicht um

eigentliche Ersparnisse aus Arbeitseinkommen handelte ,sondern um gerettete Reste von Kapitalien aus der Vor¬
kriegszeit und auch wohl bei den Börsenderouten geret¬tete Vermögen, die Sicherstellung bei den Sparkassensuchten. Was die sonstigen Quellen für erste Hypothekenanlangt , so versagen, wie gesagt, seit längerem die Hy¬
pothekenbanken wegen des ungenügenden Absatzes von
Pfandbriefen . Ganz große Institute sollen gegenwär¬tig im Tag nur 20000 bis 30 000 Mt zur Verfügunghaben , andere haben eine neue Hypohekensperre zunächstbis Otkober ointreten lassen . Man darf dabei nicht
ubersehen , daß der Absatz an Pfandbriefen , absolut ge¬nommen, den der Vorkriegszeit , z . B . im Vorjahre er¬
heblich übertroffen hat, >oas auch für das erste Halbjahr1927 gilt . Freilich ist das Bedürfnis nach liypothekari-uhem Kredit heute viel stärker, was auch in den enormen
Zinssätzen, die gezahlt werden, . zum Ausdruck kommt,der einer Auszahlung von 91 bis 92 v . H . beträgt der
Zinssatz für erste Hypotheken 7% Proz . wozu noch Spe -Kn , halbprozentige Amortisation usw. kommen, so daß

sich eine tatsächliche Verzinsung des erhaltenen Kapitalsvon fast 10 Prozent ergibt . Für zweitstelliges Geld wer¬den von privater Seite natürlich noch höhere Zinsen ver¬
langt .

Es ist infolge des Kapitalmangels ausgeschlossen , daßdas für das ganze Reich für 1927 in Aussicht genom¬mene großzügige Wohnungsbauprogramm voll durchge¬führt wird . Viele Bauvorhaben konnten nicht in An¬
griff genommen, andere nur mit Zwischenkreditenweiter¬
geführt werden. Um im Wohnungsbau weiterzukom¬men, auch im nächsten Jahr , wird deshalb angeregt , die'
Beschaffung von Auslandsmittel « für Wohnungsbau¬
zwecke den öffentlichen Körperschaften in größerem
Umfang zu erleichtern. Freilich bestehen auch hier
Schwierigkeiten. Anfang Juli war vom Reichsrat die
aus den bekannten Gründen bisher versagte Genehmi¬
gung zur Aufnahme von Ausländsanleihen in Höhevon 100 Mill . Ml , d . h . die Emission von Wohnungs -
baupsandbriefen im Ausland gestattet worden , wobei
verschiedenen Jnsütuten bestimmte Quoten zugeteiltwurden . Von dieser Summe ist jedoch bisher erst die
Hälfte im Ausland untergebmcht. Das Haupthindernis
liegt darin , daß die Amerikaner nur Dollaranleihen
geben tvollen , während die meisten privaten und öf¬
fentlich-rechtlichen Institute nach ihren Statuten nur
Feingoldhypothrkon, die auf dom Londoner Goldpreis
basiert find, begeben dürfen, England aber sich gegenüberdem Pfandbriefankauf ablehnend verhält und nur klei¬
nere Märkte , wie Holland und Schrveden gegenwärtigin Betracht kommen . Hier können natürlich Änderun¬
gen und Erleichterungen eintreten , so daß die Frage
bestehen bleibt , ob eine erweiterte Inanspruchnahme von
Auslandskapital für den Wobnungsmarkt oder eine
Einschränkung des Wohnungsbauprogramms stattfindensoll.

Der Frankfurter Stadtkämmerer Asch hat dieser Tageden Finanzbedarf für das nächstjährige Bauprogrammim Reich auf rund 2y3 Milliarden angenommen , worausrund 200 000 Wohnungen hergestellt werden könnten .750 Millionen stehen aus Steuermitteln (Hauszinssteuer )zur Verfügung , die Sparkassen könnten im allergün -
stigften Falle 450 bis 500 Millionen für erste Hypotheken
verfügbar machen , 150—250 Millionen die Sozialver -
sicherungsinstitutckufw. , so daß höchstens 1400 Millionen ,d. h. 60 Proz . gesichert wären . An Eigenkapital würdendie Bauherren und Genossenschaften für Wohnungsbaukaum mehr als 100 Mill . aufbringen , so daß WO bis1000 Millionen fehlen. Asch hält die Aufnahme aus¬
reichender Wohnungsbaukredite im Ausland zur Auf-
rechterhaltung des Baustandarts von 1927 gegenübereiner weitgehenden Einschränkung des Wohnungsneu¬baues für das kleinere Übel und verwirft auch den
Ausweg , daß öffentliche Körperschaften durch Übertra¬
gung großer Bauprojekte an ausländische oder inlän -
dische Privatfirmen , diesen die Beschaffung von Bau¬
geldern im Ausland zu übertragen , weil die direkte Geld-
aufnahme durch die Gemeinden bei offener Bürgschaftsich erlieblich günstiger gestalten würde. Er verlangtdeshalb, daß die Beratungsstelle für Ausländsanleihenden Gemeinden entgegenkomme und die bekannten Be¬denken zurückstelle.

*
Die deutsche Handelsbilanz für August ist zwar wei¬ter stark passiv , aber sie zeigt wenigstens Besserung ge¬genüber dem Vormonat . Der Einfuhrüberschuß, der im

Juli einen Wert von 411 Millionen hatte, ist auf 292Mill . zurückgegangen , hauptsächlich infolge der vermin -
derten Einfuhr von Lebensmitteln (um 101 Mill .) . Alleanderen Einfuhren zeigen nur unbedeutende Abschnm-
chungen , die Ausfuhr ist um 21,6 Mill . gestiegen, haupt¬
sächlich in Rohstoffen und Halbfertigivaren , wobei die
Ausfuhr von Fertigwaren sogar einen Rückgang erfuhr .Auch die Augustbilanz ändert wenig an der Tatsaä >e,daß wir bereits über 2 Milliarden Einfuhrüberschußin diesem Jahre haben , eine Tatsache , deren Ernst durcheine dieser Tage veröffentlichte Schätzung des Statisti¬
schen Reichsamts über die Gestaltung der deutschen Zah¬
lungsbilanz unterstrichen wird.

Hier sind freilich nicht so exakte Zahlenangaben mög¬lich. wie bei der Handelsbilanz , da ja der Geldverkehrund die Abrechnung der deuffchen Privaten mit demAasland sich in vielem der Kontrolle entziehen. Die
Schätzung befaßt sich mit dem ersten Halbjahr 1927 .Dem Einfuhrüberschuß (1479 Mill .) und den Repara -
twnsleistungen (727 Mill .) stehen nur geringe ttber -
schüfie deuffcher „Dienstleistungen"

gegenüber. Als

solche werden u . a . die Einnahmen aus dem Schiffsverkehr(154 Mill .) , und im Inland verwendete Reparationslei¬stungen (93 Mill .) angegeben. Die Kapitalsübertragungim Wanderverkehr wird auf 15 Mill . angenommen. 928Millionen des Passivums wurden mit Hilfe deyReichsbank gedeckt , das übrige durch Kapitalimport .Dabei waren noch 117 Mill . Ml Zinsen ans Auslandzu leisten. Die deutschen Anlagen im Ausland (Russen-kredite) vermehrten sich um 112 Mill . Die öffentlichausgelegten Ausländsanleihen betrugen im ^ersten Halb¬jahr 1927 nur 150 Mill . , die Zunahme der kurzfristigenVerschuldung ans Ausland wird aber auf 1150 Mill . an¬genommen . Vieles ist ja bei diesen komplizierten Vor-gängen nur rohe Schätzung, die mannigfache Fehler¬quellen haben kann. Will man aus der Entwick¬lung des ersten Halbjahres auf das ganze Jahr 1927schließen , so würde sich eine Passivität unserer Zahlungs -bilanz von 4,3 Milliarden ergeben. Das Passivsaldowurde im vergangenen Jahr 1926 auf nur 114 Mill .,1925 allerdings auf 3,9 Milliarden , 1924 auf 2,4 Mil¬liarden geschätzt. * *

Die Vorschüsse auf die Keamten-
besoldttNgsneuordnung

Im Haushaltsausschutz des Reichstages wurde am Don¬
nerstag nach Mlehnung weitergehender Anträge der Linken
einstimmig folgender Borschlag des Reichsfinanzministeriumsüber die Vorschußzahlungen an die Beamten angenommen :Mit Wirkung vom L Oktober bis zur Verabschiedung desneuen Besoldungsgesetzes sollen an monatlichen Vorschüssenerhalten : die Beamten der

Besoldungsgruppen I —V verheiratete 25, ledige 20 M ,Muppe VI — VIII verheiratete 30, ledige 25 rJMGruppe IX —X verheiratete 50, ledige 40 ÄWGruppe XI und darüber verheiratete 70, ledige 60 M .Die außerplanmäßigen Beamten 20, Wartegeld - und Ruhe ,gehaltstempfanger und Empfänger von Hinterbliebenen -bezugen sollen 10 Proz . der Wartegelder usw . aber unter Aus -chluß der Frauen - und Kinderzuschläge erhalten . Offiziereund Soldaten der Reichswehr , sowie Polizeibeamte desRerchswasserschutzes sollen erhalten in Besoldungsgruppe Iund II verheiratete 5. Gruppe III — VIII verheiratete 15,Gruppe IX verheiratete 30. Gruppe X (für Hauptleute usw .mit mehr als zwei Dienstjahren ) verheiratete 50, Gruppe XI
tett^ 70

^
ledi

^ '
w

' Gruppe XII und höher verheircn,
*

In Begründung zu den Vorschlägen über die Vorschutzzaih .lungen bemerkte Reichsfinanzminister vr . Köhler grundsätz¬lich, er werde mit der Besoldungsvorlage das Versprechenemlosen , das er gegeben habe, die Bezüge der Beamten zuerhöhen , ohne die Schaffung neuer Einnahmequellen zu ver¬langen . Dre Beamten hätten drei Jahre lang auf dev Stelletreten muffen , während rings um sie herum andere Katego -rien von Arbeitern und Angestellten ihre Bezüge hätten er-höhen können . - Er hoffe , am Montag die Besoldungsvorlagedem ReichSrat unterbreiten zu können. Sie sei im Einver -nehmen mit Preußen ausgearbeitet worden. Der Ministe «bemerkte , er habe bei der Ausarbeitung der Vorlage auch andie Finanzlage der Länder und Gemeinden gedacht , undführte dazu weiter aus : „Dem Verlangen nach einer Abrin-derung des Finanzausgleiches kann aber nicht entsprochenwerden . Ich hoffe , daß die Überweisungssteuern höhere Be¬trage ergeben , als man annahm . Eine Erhöhung der Real ,steuern in Ländern und Gemeinden aus Anlaß der Über¬nahme der Reichsbesoldungsordnung auf Länder und Ge¬meinden würde außerordentlich unerwünschte Rückwirkungenergeben . Es sollte wirklich der ernsthafte Versuch gemachtwerden , hier ohne Erhöhung durchzukommen.Was die Besoldungsordnung selbst angeht, so besteht dieHauptänderung darin , daß das System der Schlüsselung ab.geschafft ist und dafür die automatische Aufrückuug in dieAnfangs - wie in die Aufrückungsstufe getreten ist . Das Sn .stem der Verzahnung ist grundsätzlich boibehalten worden .Die Frauenzulage ist in die Grundgehälter hineingearbeitrtworden . Da keine Veranlassung vorliegt , den Ledigen auchdiese Franenzulage zu gewähren , ist versucht worden, sie vonden unverheirateten Beamten an anderer Stelle wiederhereinzubetommeu . Das System der Kinderzulage ist bei¬behalten , aber vereinfacht ; sie beträgt allgemein 20 JM mo¬natlich . Ferngelegen hat es der Regierung , wie in den Zei¬tungen behauptet wurde, etwa für die Offiziere besondereVorteile herauszuholen . Was die prozentuale Erhöhung derBesoldung selbst betrifft , so waren wir der Meinung , daß dieunteren Beamtengruppen stärker bedacht werden müßten .Im übrigen bewegen sich die Erhöhungen der Grundgehälterim Endgehalt von 26 bis 18,7 Prozent . Aus den Endzahlen !allein kann man aber die volle Höhe der Aufbesserung nichtentnehmen . Auch die Ruhegehalts - « nd Wartegeldempfäugersowie deren Hinterbliebene werden entsprechend aufgebessertIn der Aussprache verlangten die Soziatdelnokraten unddie Koutmunisten eine Erhöhung der Borschüffe vor allemfür die unteren Beamten , ferner ihre Ausdehnung auf dieKriegsbeschädigten .
Roichsfinanzminister vr . Köhler teilte mit. daß zugleich mitder Besoldungsregelung für die Beamten auch die Bezügeder Kriegsbeschädigten neu geordnet und darauf BorsMssegezahlt würden .

t !



Sttä . v. GuLrard erklärte für die Rkgierungspartelrn, vaß
fie mit den Vorschlägen der Regierung einverstanden seien;
sie lehnten deshalb alle anderen Vorschläge ak .

Abg. Schuld« (Dem . ) beklagte, daß die geringen Beträge ,
die die Regierung vorschlage , in keiner Gruppe der Notlage
der Beamten Rechnung trügen , Er wünschte vor allem, daß
die Einzelgehälter von der Vorschußzahlung ausgeschlessen
würden , um die Rückwirkung auf die Diätenbezüge der
Reichstagsmitglieder zu vermeiden, die in ihrer Berechnung
davon abhängen .

Nach Ablehnung aller Anträge wurde die Vorlage der Re-
gieqmng dann einstimmig angenommen .

Höpker - Aschoff zur Beioldungsreform
In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der „Vossi.

schen Zeitung " äußerte sich der preußische Finanzminister
ausführlich über die Grundzüge der Besoldungsresorm . Er
verkannte nicht die Gefahr , daß die Besoldungserhöhung
eine Preissteigerung zur Folge haben könne und sprach die
Hoffnung aus , daß die Geschäftsleute die Kaufkraft der Beam¬
ten nicht durch Erhöhung der Preise vermindern und da¬
durch auf die Dauer sich selbst schädigen . Uber das Verhält¬
nis zwischen Reich und Preußen in der Frage der Beamten¬
besoldung sagte der Minister , daß das Reich und Preußen in
allen Stadien in voller Übereinstimmung gehandelt haben.
Die Zusammenarbeit hätte nicht vertrauensvoller sein kön¬
nen . In allen vergleichbaren Gruppen müßten nach des
Reichsfinanzministers und seiner Überzeugung die beiden
Besoldungsordnungen gleich sein. Abweichungen der preu¬
ßischen Besoldungsordnung werden nur dort eintreten , wo die

' Vergleichbarkeit fehlt . Betreffs der Deckungsfrage hoffe er
in diesem Jahre einen Teil der Mehrausgaben aus laufen¬
den Mitteln decken zu können. Viel ernster würden die Jahre
1928 , weil dann Preußen mit dem vollen Jahresbetrage der
Mehrausgaben belastet sein werde. Die Zeitungsmeldungen ,

. er habe erklärt , daß Preußen die Mehrausgaben aus eigener

. Krafh tragen könne, bezeichnet « der Minister als falsch . Eine
Reichshilse müsse für alle Länder gleichmäßig sein .

Die Strafrechtsreform
In der Donnerstagsitzung des Reichstagsausschuffrs für die

Strafrechtsreform berichtete Reichsjustizminister Hergt über
die erfreulichen Eindrücke, die er bei seiner Teilnahme an
den Verhandlungen über den Strafgesetzentwurf im Wiener
Rationalrat gewonnen habe. In den Beratungen sei klar
hervorgetreten , daß alle Parteien , auch die Oppositionspar¬
teien , mit der österreichischen Regierung in dem Wunsche
einig sind , die Arbeiten an dem Strafgesetzbuch zu fördern
und sie, wenn irgend möglich , zum erfolgreichen Abschluß zu
bringen und die Rechtseinheit mit Deutschland auf diesem
wichtigen Rechtsgebiete herzustellen.

Der Ausschuß verhandelte alsdann über einen sozialdemo¬
kratischen Antrag , einen der fraktionellen Zusammensetzung
des deutschen Reichstagsausschusses für die Strafrechtsreform
entsprechenden Unterausschuß einzusetzen, der die Aufgabe
haben soll , mit einem entsprechenden Ausschuß des Rechts¬
ausschusses des österreichischen Nationalrats über den Straf¬
gesetzentwurf zu fortlaufenden gemeinsamen Beratungen zu¬
sammenzutreten .

Nach längerer Aussprache wurde die Abstimmung über den
maßgebenden Antrag zunächst zurückgestellt . Dagegen wurde
in Aussicht genommen , daß einige Mitglieder des Reichstags¬
ausschusses zunächst mit Mitgliedern des österreichischen Na¬
tionalrates Fühlung zu nehmen suchen , um einer ersprieß¬
lichen Zusammenarbeit hinsichtlich der Strafrechtsform die
Wege zu ebnen.

Der Lohnkampf bei der Reichsbahn. Zu der ablehnenden
Haltung der Reichsbahnverwaltung gegenüber dem Wunsche ,
die Löhne der Eisenbahnarbeiter möglichst noch vor dem
1 . Oktober zu erhöhen, nahmen dem „Vorwärs " zufolge die
Berliner Funktionäre des Einheitsverbandes der Eisenbahner
Deutschlands in einer großen Konferenz Stellung . Es wurde
eine Entschließung angenommen , in der die Eisenbahner an
die Gesamtbeamtenschaft und an die Öffentlichkeit appellie.
ren , sie in ihrem Kampfe zu unterstützen . Weiter richten
die Eisenbahner an die Gesamtarbeiterschaft und an alle
Angestellten den Appell , den Lohnkampf sofort aufzunehmen .

Reuerrichtung deutscher Schulen in der Tschechoflowakei .
In der letzten Sitzung des Landesschulrates für Böhmen
wurde die Reuerrichtung von 108 deutschen Parallelklassen
beschlossen . Ferner wurde beschlossen : Die Errichtung einer
deutschen Bürgerschule in Oberdorf bei Komotau , einer Volks¬
schule in Radlitz, zweier Zweigschulen in Himmelreich bei
Asch und in Kamnitz- Leuthen . Auch dem deutschen Kultur ,
verband wurde die Errichtung neuer Privatschulen bewilligt.

bildende Hrunst in Urarlsrube
Wer zum ersten Male nach den Ferien wieder den Weg

zum Kunstverein findet , muß alle in der Sommerfrische ge¬
sammelte Kraft zusammennehmen , um sich durch die Aus¬
stellung durchzüarbeiten , die ihn dort empfängt . Etwa 200
Bilder und Plastiken von etwa 100 verschiedenen Künstlern !
Ein Kunstjahrmarkt ist das miiSseinem kunterbunten Durch¬
einander von neuen Arbeiten jund alten Ladenhütern , von
großen und kleinen Bildern , von guten und sehr bösen , und .
über dem Ganzen steht die ÜberMrift „Karlsruher Künstler ".'
Man bewundert die Leitung des Kunstvereins , daß sie es
fertig brachte, dieses Chaos zu einer Ausstellung zu gestalten.

Aber selbst die geschickteste Gruppierung wäre dieses Mal
nicht imstande gewesen , der Ausstellung ein Gesicht zu
geben. Was in der Herbstausstellung des vorigen Jahres
als Genius Loci stärk spürbar war , Das sich damals als
spezifisch karlsruhisch ins Bewußtsein drängte , erscheint Heuer
neben gleichgültiger Allerweltskunst noch mehr antiquiert
und stockig . Eigentliche Spitzenleistungen habe ich in der
Ausstellung überhaupt nicht finden können. Wohl ist manche
Arbeit des guten Durchschnitts da , die Haltung und Zucht
verrät . Aber nicht ein einziges Werk ist mir begegnet, vor
dem man stehen bleibt und den Atem anhält vor innerer
Betroffenheit .

Was soll man bei dieser allgemeinen Situation noch wei¬
ter über die Ausstellung berichten ? Es wäre ungerecht, ein¬
zelne Leistungen aus der Menge des Gebotenen herauszu¬
greifen und die Arbeiten als „besser " oder als „besonders
schlecht" hinzustellen . Die Ausstellung ist eben ein Jahrmarkt
und will auch gar nichts anderes sein . Wohl dem, der sie noch
ernst nehmen kann.

Ein Name aber mutz doch aus dem Chaos losgelöst wer¬
den : Roland Maser . Während sonst wohl kein Künstler mit
mehr als drei Bildern vertreten ist , ist ihm ein ganzer Saal
eingeräumt worden ; um einen Toten zu ehren , hat man das
Prinzip der Ausstellung durchbrochen . Bilder aus Masers
Nachlaß sind da vereinigt mit einigen Arbeiten aus privatem
Besitz. Zumeist sind es Pastelle , die davon zeugen, wie sich
der Künstler um die menschliche Gestalt bemüht hat und wie
** Porträt nicht das Individuum , sondern den Typus
suchte , Maser war einer der Stillen im Lande . Seine Ar¬
beiten kommen nicht prunkend und anspruchsvoll daher . Was
sie aber sein wollen, das sind fie auch : Ausdruck einer in sich
gekehrten, bescheidenen Künstlernatur .

politische Neuigkeiten "
Die BSlkerbundsversammiUttg

nahm am Donnerstag in Genf ein« Reihe von Berichten deS
zweiten und des sechsten Versammlungsausschusses an . Der
Bericht des Ausschusses für internationale geistige Zusam -
menarbeit / der von Dr. Breilscheid erstattet wurde , behandelt
sehr eingehend die Bestrebungen aller Länder zur Unterrich¬
tung der Jugend über die Ziele des Völkerbundes . In einem
kurzen Begleitwort wies der deutsche Delegierte noch beson¬
ders auf die Bedeutung der Aufgabe hin , die Jugend aller
Länder im Sinne der Verständigung und des Sichverstehens
zu erziehen.

Eine angenommene Resolution begrüßt die vom Rat be¬
reits eingeleitete Bearbeitung der Konferenzbeschlüffe zur
Verbilligung und Verbesserung der Nachrichtenübermittlung
und des internationalen Zeitungsvertriebes , ferner zur Aus¬
gabe einer internationalen Identitätskarte für Journalisten .
Ter Bericht über die Schaffung eines Welthilfeverbandes
spricht Reichsminister a . D . vr . Külz, der die Konferenz zur
Ausarbeitung eines Staatenabkommens über den Welthilfe¬
verband leitete , den Dank der Völkerbundsversammlung aus ,
der in der Resolution wiederholt wird , die gleiĉ eitig Reichs¬
minister a . D . Dr. Külz in seiner Eigenschaft als Präsident
der Konferenz auffordert , sich mit den Mitgliedern des Sach¬
verständigenausschusses dem Rat zur Verfügung zu halten ,
um alle Maßnahmen zur Erleichterung der Inkraftsetzung
des auf der Konferenz beschlossenen Staatenabkommens zu
treffen .

Deutscher Städtetag in Magdeburg
WTB . Magdeburg , 23 . Sept . (Tel . ) Die Tagung des

Deutschen Städtetages hat etwa 1400 führende Männer der
deutschen Kommunalverwaltungen nach Magdeburg gebracht.
Die Stadt hat reichen Flaggenschmuck angelegt . Zahlreich
sind die Regierungen der Einladung gefolgt. An der Spitze
der Vertreter der Reichsregierung ist der Reichskanzler mit
dem Reichsfinanzminister erschienen. Die preußische Regie¬
rung vertritt der Innenminister und der Wohlfahrtsminister .
Als Ehrengäste sind die ehemaligen Reichskanzler Scheide¬
mann und Or. Luther , die ehemaligen Minister Hamm und
Jarres und Reichstagspräsident Löbe anwesend.

Eingeleitet wurde die Tagung gestern albend durch eine
Festvorstellung im Stadttheater . Heute begannen in den
Vormittagsstunden die Sitzungen der einzelnen Fraktionen .
An diese schloß sich um Mil Uhr die Hauptversammlung in
der Stadthalle an .

Der preußische Schulkompromiß
Wie bei1 Demokratische Zeitungsdienst meldet, sind die Ab-

änderungsanträAe der preußischen Regierung für die Be¬
ratung des Schulgesetzes im Reichsrat nunmehr formuliert
worden. Nach diesen Anträgen wird in 8 2 die Gemein¬
schaftsschule an erster Stelle genannt und betont, daß die
Schulen Gemeinschaftsschulen sind, oder nach näheren Be¬
stimmungen dieses Gesetzes Bekenntnisschulen oder weltliche
Schulen. Nach den Änderungsanträgen zum 8 18 sollen alle
Schulen solange Gemeinschaftsschulen sein solange nicht ein
Drittel der Erziehungsberechtigten eine Bekenntnisschule
oder weltliche Schule verlangen . Verlangt ein Drittel der
Erziehungsberechtigten die Umwandlung in eine Bekenntnis¬
schule und ein zweites Drittel die Umwandlung in eine welt¬
liche Schule, so entscheidet bei einer Abstimmung die absolute
Mehrheit . Ein weiterer preußischer Antrag bestimmt, daß
die Feststellung des geordneten Schulbetriebes den Ländern
überlassen werden soll . Dadurch würde die ,Simultanschule
in den Simultanschul - Ländern gerettet werden . Preußen
beantragt , daß Frankfurt und Hanau als Simultanländer
erklärt werden. - In der Finanzfrage ist Preußen mit den
übrigen Ländern darin einig, daß die Mehrkosten das Reich
zu tragen hat.

Parker Gilbert bleibt. Coolidg« hat den bisherigen Gou¬
verneur der Federal Reserve Bank von Minneapolis , Roy
Archibald Uvung, zum Mitglied des Federal Reserve Board
an Stelle des zurückgetretenen Crissinger ernannt . Parker
Gilbert , dessen Ernennung allgemein erwartet wurde , soll
angeblich einen anderen , demnächst freiwerdenden Sitz im
Federal Reserve Board erhalten . Einstweilen dürfte er nach
Berlin zurückkehren .

Der Präsident der Republik Liberia , Äing , ist Donnerstag
nachmittag aus Leipzig kommend wieder nach Berlin zurück¬
gekehrt und nahm abends an einem vom Reichskanzler gege¬
benen Essen teil. King ist heute, Freitag früh nach Hamburg
abgereist.

über die Enttäuschungen der Kunstvereinsausstellung
trösten etwas die Möbel, die die Firma Himmelheber diesmal
in den oberen Sälen zeigt. Da ist ein recht hübsches Eßzim-
mer ausgestellt und ein Herrenzimmer , das besser ist als das
meiste, was man sonst hier zu sehen bekommt, wenngleich
auch diese Herrenzimmermöbel ihre Herkunft nicht verleug¬
nen können. Abscheulichere Füße als die am Schrank und
am Schreibtisch kann man sich kaum ausdenken . Warum
mutz die im übrigen gut« Form durch solche Kinkerlitzchen
verdorben werden ?

Beim Verlassen des Kunstvereins lockt unten das große
Schaufenster des Kunstgewerbevereins . In geschmackvoller
Zusammenstellung sieht man da auf schönen Stoffen getrie¬
bene Messingarbeiten , Schalen und Kästen in Neusilber , feine
Gläser , Fließen und noch tausend andere Dinge , die geeignet
sind , die Wohnung , die tägliche Umgebung des Menschen ge¬
stalten zu helfen. Kunstgewerbe nennt , man das alles mit
einem unglücklichen Sammelnamen . — Das Kunstgewerbe,
eine Erfindung des 19. Jahrhundert , in dem die Maschine
das alte solide Handwerk verdrängt hatte , hat seinen ur¬
sprünglichen Sinn und sein Wesen recht erheblich gewandelt .
Galt es einst, im Kampf gegen die Maschine handwerkliche
Tüchtigkeit durch künstlerische Gestaltungskraft zu fördern und
zu beleben, so ist jetzt seine Aufgabe, alle maschinellen Vor¬
teile und alle technischen Produktionsmöglichkeiten dem künst¬
lerischen Ausdruckswillen dienstbar zu machen . Zweierlei
Produkte zeitigt so das moderne Kunstgewerbe : einmal rein
maschinell hergestellte Gebrauchsgegenstände, Serienfabrikate ,
bei denen nur das Modell von Künstlerhand geschaffen wurde,
zum anderen maschinelle Halbfertigware , die durch die Hand
des Künstlers selbst die letzte Formung erhält , sei es durch
belebte Oberflächenbehandlung , sei es durch Verzierungen
aller Art . Das Ausschlaggebende ist stets, daß die ganz nüch¬
terne Zweckform künstlerisch gestaltet ist . Daneben liebt man
noch dem Kunstgewerbe Dinge zuzurechnen , die keinen aus¬
gesprochenen Gebrauchszweck , sondern nur rein schmückenden
Wert haben . Die Grenzen zum freien Kunstwerk sind hier
kaum zu ziehen, zumal da diese schmückenden Stücke meist
durch reine Handarbeit entstehen. Kostbare Einzelstücke in
edlem Material und edler Form stehen neben Gelegenheits¬
arbeiten aus billigem Werkstoff. Unendlich groß ist das Ge¬
biet des Kunstgewerbes noch immer , trotzdem die Kargheit
unserer Zeit gerade hier knappest« Formung zugleich mit
äußerster Rationalisierung fordert .

Der Deutsche Pfarrertag zum RetchSschutgeseß
Die Abgeordnetenversammlung des evangelischen Deutschen

Pfarrertages nahm zum Reichsschulgesehentwurf eine Ent-
schliehung an , in der es heißt : Der Pfarrertag gibt der
dringenden Erwartung Ausdruck , daß der jetzt gemacht-
ernstliche Versuch, die in der Reichsverfassung gegebenen
Grundsätze der Freiheit der christlichen Schulerziehung gesetzt
lich auszugestalten , wirklich gelingen möchte . Das in den
RV . den Eltern gegebene Recht , für ihre Kinder Schulen ihrer
Weltanschauung zu fordern , mutz folgerichtig den Eltern , die
die evangelische Bekenntnisschule fordern voll gewährleistet
werden. Dabei verkennt in Übereinstimmung mit der ein¬
mütigen Kundgebung des Deutschen Kirchentages zu Stutt¬
gart der Deutsche evangelische Psarrertag nicht das geschicht.
liche Recht der von der Gemeinschaftsschule des Entwurfes
grundsätzlich verschiedenen christlichen Simultanschule , soweit
sie sich in einzelnen Gegenden eingebürgert hat . Eine Wie¬
derkehr der sogenannnten geistlichen Schulaufsicht wird aus¬
drücklich abgelehnt.

Kennzeichnung von Lebensmitteln
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages nah«

eine Verordnung über die Kennzeichnung von Lebensmitteln
an , die notwendig geworden ist, weil die bisherige Verord¬
nung durch das neue Gesetz mit dem 1 . Oktober aufgehobenl
wird Die Verordnung unterscheidet sich nicht wesentlich von
den bisherigen Bestimmungen.

In der Beratung des Ausschusses wurde von sozialdê
mokratischer Seite ein energisches Vorgehen gegen irrefüh¬
rende Reklame für Margarine , zum Beispiel „Butterfein ",
gefordert . Ein Gesetz zum Schutze des Naturhonigs soll nach
Auskunft der Regierung noch in diesem Jahre vorgelegt wev^
den . Über die Aufnahme von Steinsalz in die Lebensmittel - '
liste will die Regierung noch mit den Interessenten beraten/, .
Auf sozialdemokratischen Antrag beschloß der Ausschuß, auch ^
Milch und alle Dauerwaren mit dem Bezeichnungszwang deŜ
Tages der Herstellung zu belegen. Für diesen Antrag hat¬
ten sich auch die bayerische Regierung und das Zentrum
ausgesprochen.

Dir Ruhrentfchädigungrn . Die in Essen tagende Mitglied
derversamlung des rheinisch- westfälischen Kohlensyndikates
befaßte sich u . a . mit dem Bericht des Reichstagsausschuffes
über die Ruhrentschädigungen und nahm eine Entschließung
an , die sich unter Hinweis auf das mit dem Bericht veröffent¬
lichte Material gegen das Votum des Ausschusses wendet.
Der Ruhrbergbau habe nur 7—8 Proz . der Gesamtausgaben
des Reiches für den passiven Widerstand beansprucht, wäh¬
rend die Belegschaft des Ruhrgebietes mit ihren Familien
fast 20 Proz . der Bevölkerung des besetzten Gebietes um¬
fasse .

Bor neuen Kämpfen in Syrien . Meldungen aus Jern -
salem wollen wissen , daß die syrischen Aufständischen beab¬
sichtigen , die Feindseligkeiten gegen die Franzosen zu er¬
neuern . Sultan Pascha el Atrasch , der von den Franzosen
nach dem Hedschas verbannt war , führe eine große Abteilung
von Kriegern in der Nähe des Drusengebirges an . Der Sul¬
tan , der, wie verlautet , eine Offensive vorbereitet , habe ein
Manifest veröffentlicht, in dem er eine vereinte Anstrengung
fordert , „um neue Opfer zur Verteidigung der nationalen
Ehre zu bringen " .

A

Irnrze IRacbridrten
Die Banderolenfälschungen . Es ist gelungen , in Dresden

den Hersteller der gefälschten Banderolen , Kügler , zu verhaf¬
ten und seinen Betrieb zu schließen . Ferner wurde der Z>-
garettenfabrikant Benno Bandt feftgenommen. Banbl hat
seit Mitte August in Berlin mindestens 285 000 unversteuerte
Markenzigaretten gefälscht . Auch der Zigarettenfabrikant
Poscharsky wurde festgenommen.

Zuchthaus für die Lotteriebetrüger . Das Berliner Schöf¬
fengericht verurteilte den Lotterieoberinspektor Böhm zu
2 Jahren » 3 Monaten Zuchthaus und 1000 Ml Geldstrafe und
den Lotterieobersekretär Schlcinstein zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und 500 Ml Geldstrafe wegen erschwerter Akten¬
beseitigung und erschwerten Urkundenfälschung in je drei
Fällen .

Verurteilung von Kommunisten im Daargebiet . Wegen dev
am 8. August vor dem Regierungsgebäude zu Saarbrücken
veranstalteten kommunistischen Protestaktion , bei der 35 Land¬
jäger verwundet wurden , wurden von der dortigen Straf¬
kammer die Landesratsabgeordneten Reinhard und Ullrich zu
neun bzw . zwei Monaten und weitere 12 Angeklagte zu sechs
Monaten bis zu einer Woche Gefängnis verurteilt .

Im Laden des Badischen Kunstgewerbevereins hat man Ge¬
legenheit , sich von der Mannigfaltigkeit moderner Gestaltung
im Kunstgewerbe zu überzeugen . Zunächst fallen besonders
die Metallarbeiten von Bnni Wagner nach Entwürfen von
Meerwarth angenehm auf . Da sind köstliche kleine Schalen
und Untersätze, die auf dem mattglänzenden Grund de^ Neu¬
silbers klare, wirksame Ritzzeichnungen tragen , für wenige
Pfennige zu erstehen. Größere Schalen , Kästen und Kübel
von edler Form stehen daneben . Die Maske eines lorbeer¬
gekrönten Kopfes aus Messingblech auf einem Holzsockel ist
schon mehr in das Gebiet der Freien Kunst zu rechnen. Einen
schönen Zweck könnte so ein Stück erfüllen , wenn es als
Sportpreis verliehen würde anstatt der schrecklichen Dinge ,
die man gerade auf diesem Gebiet zu sehen pflegt . Um das
Gebiet der Sportpreise , das so sehr eine Reformation nötig
hätte , hat sich der Leiter des Kunstgewerbevereins , Architekt
Meerwarth , besonders gekümmert . Man findet da Brief¬
beschwerer in Marmor von der Firma Rupp & Moeller in
guter , sachlicher Form , Medaillen und Plaketten in allerhand
Metallen mit direktem Bezug auf das sportliche Ereignis ,
für das sie bestimmt sind , und viele andere schöne Dinge ,
die besser unserer Zeit entsprechen als die sonst üblichen
Sportpreise , die aus dem letzten noch blühenden Zweige aus¬
gesprochener Kitschindustrie stammen . — Als besondere Ab¬
teilung wird im Kunstgewerbeverein die Bearbeitung des '
Holzes gepflegt. Da sind hübsche Arbeiten in Schleiflack von ' j.
Nothelfer , köstliche Schalen aus Wildkirschenholz von Meer -
warth -Crudup und vor allem Spielzeug , festes, wirklich
brauchbares Holzspielzeug, Tiere und bunte Baukästen , die
jedem Kinde die größte Freude machen würden . — Daß in
Baden Fayrncrarbriten nicht fehlen dürfen , ist selbstverständ¬
lich. Vor allem sind mir dabei ausgefallen die Fliesen und r
Plättchen aus Rüppurr -Fayence, die als Baukeramik die beste ;
Verwendung finden können. — Es ist nicht möglich , alle
Zweige des Kunstgewerbes , die in diesem schönen Laden ver¬
treten sind , einzeln aufzuzählen . Wolle, Leine» , Seide , Glas
jeder Art , Papier und Leder, alles ist in ausgesucht guter
Verarbeitung dort zu finden und alles zu erschwinglichen
Preisen . Es ist sehr zu begrüßen , daß der Laden, dessen E^
öffnung ich vor nicht ganz einem Jahre ankündcn konnte, simx .
hat durchsetzen können. Wer sich für sein Haus schöne Duigex
kaufen will oder wer schöne Geschenke machen will , versäume
nicht, dorthin zu gehen. Dr- dir .



t Ktzaaifche « Einreiseverbot für eine deutsche Sportma ««^
U/tft Das litauische Gouvernement hat die Einreise dev

' Nädtemannschft Insterburg / zu einem am kommenden
Sonntag in Memel fälligen Spiel um den Ostmarkschild ver.
boten. Ein Grund für das Verbot wurde nicht angegeben .

Die Arbeitslosen in England . Die Zahl der .eingetrage¬
nen Arbeitslosen in England betrug am 12. September
1 052 600 ißcrftm'en oder 22 020 weniger als in der Vorwoche
und 499 324 Personen weniger als im gleichen Zeitpunkt des
letzten Jahres .

Japanisch -chinesischer Zwischenfall. Nach einem Zwischen¬
fall in der japanischen Konzession in Hankau wurden zwei¬
hundert japanische Matrosen gelandet und ein Zerstörer , der
aus dem Wege nach Schanghai war , zurückberufen . In japa¬
nischen Kreisen erklärt man , daß für die jüngsten Schwierig¬
keiten die Chinesen verantwortlich gemacht werden müßten ,
da dies nicht das einzige Beispiel der Gewaltanwendung ge¬
genüber Japan in Hankau sei .

Ansiedlung von Landwirten im Osten
des Ikeicbes

über die Frage der Ansiedlung von badischen Landwirten
in Schlesien, Ostpreußen und Mecklenburg, woselbst mit
Reichsmitteln Siedlungsgelände in großem Ausmaß erschlos¬
sen wurde ist seinerzeit in badischen Zeitungen viel geschrie¬
ben worden. Seitdem Landtag und Regierung nach dem
Vorbild des Preußischen Staates für badische Landwirte , die
in dqs Siedlungsgebiet abwandern wollen, ein Darlehen von
6500 Ml pro Siedlungsstelle zugesagt haben , hat die Er¬
örterung über dieses Problem in der Presse aufgehört . Es
stellte sich nämlich mittlerweile heraus , daß die Zahl junger
Landwirte , die neben dem Staatsdarlehen noch «in eigenes
Vermögen von 8—10000 Ml zur Verfügung haben , äußerst
gering ist. Anders als mit Betriebsmitteln in dieser Höhe
kann bekanntermaßen eine Siedlungsstelle .nicht übernommen
werden. Sofern siedlungslustige Jungbauern vorhanden
wären , die eine Herauszahlung ihres Anteils am väterlichen
Vermögen nötig hätten , um sich im Osten ansiedeln zu kön¬
nen , ließe sich sehr wohl eine Mobilisierung dieses Geldes
Idurch hypothekarischen Eintrag auf das väterliche Gut er¬
zielen. Ein JnstitiN für die Erfüllung dieser Aufgabe ist
zwar noch nicht tzprhanden. Es wäre aber bald geschaffen,
sobald überhaupt Ansprüche dieser Art geltend gemacht wür¬
den. Jedenfalls wäre es sehr zweckentsprechend , wenn es
gelänge , einen ' Teil der Auswanderer nach überseeischen
Ländern im deutschen Grenzgebiet des Ostens anzusiedeln .

^ Hindenburgfeiern in der Schule
Der Minister des Kultus und Unterrichts gibt folgendes

bekannt : Der Herr Reichspräsident von Hindenburg feiert am
2. Oktober 1927 seinen 80. Geburtstag . Aus diesem festlichen
Anlaß sind am Samstag , den 1 . Oktober 1927 . im Laufe des
Vormittags Schulfeiern abzuhalten . Die Feiern sind im
Sinne des Herrn Reichspräsidenten einfach und schlicht zu
gestalten. Der Unterricht fällt an diesem Tage aus .

Eine Funktionär -Konferenz der christliche«
Gewerkschaften Südwestdeutschlands

ind am 15: und 16. September in Karlsruhe statt .
Die Leitung lag in den Händen des LandeSsekretärS

-lockert . Von bekannten Persönlichkeiten waren erschienen:
leichstagsabgeordneter Stegerwald , der Führer der chrift -
ichen Gewerkschaftsbewegung, Professor Brauer von der
technischen Hochschule Karlsruhe , Dr Schalk, der Führer der
Nholischen Arbeitervereine Badens , Reichstagsabgeordneter
lrsing und Andre, die Landtagsabgeordneten Heurich, Erchen -
rub, Hartmann , Eberhardt und Amann . Außerdem waren
ist sämtliche Bezirksleiter der einzelnen Verbände vertreten ,
lom deutschen Versicherungskonzern wohnte der Konferenz
er Generalagent Sennrkamp , Karlsruhe , bei.
Die Konferenz hatte sich mit folgenden Fragen zu be-

rssen : . , . .
1 . Gewerkschaftsarbeit und Lebensgestaltung nach sozia-

stischr und christlicher Weltauffassung . 2. Was bringt uns
as neue Arbeitslosenversicherungsgesetz? 3. Wie gestalten
>ir soziale Wahlen für uns erfolgreich? 4 . Die Gesamtlage
er christlichen Gewerkschaften im Vergleich zur sozialistischn
Bewegung und die sich daraus ergebenden Aufgaben , o. Be-
mdere Aufgaben in den Bezirken.
Zu Punkt 1 sprach der Führer der christlichen Gewerk-

chastsbewegung, Adam Stegerwald . Er entwarf euren
ochinteressanten historischen Rückblick, ausgehend von der
canzösischen Revolution und stellte Betrachtungen an über
ie deutsche Umwälzung von 1918 bis zum heutigen Taget
stirtschaftspolitisch habe die Arbeiterschaft noch nicht er-
eicht , worauf sie Anspruch habe ; wenngleich auf der ernen
-eite kleine Fortschritte durch das Betriebsrategesetz und rm
larif - und Schlichtungwesen zu verzeichnen sind, so wird dre
chnmacht der Arbeiterschaft auf dem Gebiete der Wirtschaft
urch die Bildung von Kartellen , Trusts und Syndikaten und
urch die Rationalisierung gesteigert. Die Arbeiterschaft
ijrd, wenn nicht energisch von allen Serten Damme aufge -
aut werden, immer mehr zum Proletariat heruntersinkerr ,
>ir wollen aber das Gegenteil , die Entproletarisreruntz .
tationalisierunH ist gut , aber nur dann , wenn von ihren
flüchten die breitesten Schichten des Volkes den Vorteil
aben. Stärkung des inneren Marktes als Folge der Ratio »
alisierung bleibe Parole der christlichen Gewerkschastsbewe-
ung, die immer wieder ausgerufen werden muffe.
Dem Vortrag Stegerwalds und der daran angeschloffenen

lussprach , an der sich die Abgeordneten Ersina , Andre und
»eurich beteiligten , folgte ein Vortrag von Regierungsrat
ichnlaub über das Gesetz der Arbeitsvermittlung und Ar-
eitsversicherung. In kurzen Strichen behandelt« der Redner
n ersten Teil seiiies Vortrages .die wichtigsten Änderungen
uf dem Gebiete der Versicherungsleistungen , derAusbrin -
ung der Mittel , dem Unterstützungs - und Beschwerdever-
rhren nach dem neuen Gesetz gegenüber dem bisherigen Zu -
ande . Einer eingehenden Besprechung unterzog der Red-
«r die vom Vorstand der Reichsanstalt vorgeschlagene Ab-
renzung der Bezirke der Landesarbeitsämter , insbesondere
ie Schaffung eines Landesarbeitsamtes für Württemberg ,
-igmaringen , Baden und die Pfalz unter Herausarbeitung
er Gründe , die für und gegen eine solche Regelung sprechen.
Dem -Vortrage schloß stch eine eingehende Aussprache an .

ine Festlegung der Meinung der Konferenzteilnehmer zu
er Frage btt Schaffung eines Landesarbeitsamtes für Sud -
Ostdeutschland , oder je eines Amtes für die einzelnen Län -
er durch Vornahme einer Abstimmung erfolgte nicht
über die sozialen Wahlen sprach «,ne Spezialist , der Ge-

^ ftsführer Falk von der Ortskrankenkaff« Offenburg .

Über , das Thema : Di« Gesamtlag« der christlichen Gewerk-
schafterchm Vergleich zu der sozialistischen Bewegung und hie
sich daraus ergebenden Aufgaben referierte der Führer der
Saarländischen Freiheit , der Gesamtverbandssekretär und
Stadlrat Hiüenbrand aus Saarbrücken .

Das Schlußreferat hielt Landessekretär Stockert. Er
verbreitete sich über die bezirklichen Aufgaben , insonderheit
über die bei den sozialen Wahlen zu leistende Arbeit .

Abg . Henrich sprach das Schlußwort . Er dankte besonders
Herrn Stegerwald für die zielklare Führung der christlichen
Gewerkschaftsbewegung. Die Konferenz habe gezeigt, daß
zwischen Stegerwald und den Funktionären Südwestdeutsch¬lands volle Einigkeit bestehe .

+ -

Die Mannheimer Handelskammer zu Wirt «
fchaftsfrage «

Die letzte Sitzung der Mannheimer Handelskammer wurde
am 14. September mit einem Referat des Präsidenten Lenel
über di« wirtschaftliche Lage eingeleitet . Der Referent kam
zu dem Ergebnis , daß zu Besorgnissen kein Anlaß bestehe ;
ob die gegenwärtige Konjunkturperiode noch von Dauer sei,könne heute noch nicht überblickt werden. Man könne jetztmit einem gemäßigten Optimismus für die deutsche Wirt¬
schaft in die Zukunft sehen . In der Aussprache kam zumAusdruck, daß keine Bedenken beständen, auch weiterhin lang¬
fristige Kredite zu produktiven Zwecken aufzunehmen . Nach
Berichterstattung über die Tagung der Internationalen Han¬
delskammer in Stockholm und die Tagung des Deutschen In¬
dustrie- und Handelstages in Hamburg , sowie über die Ta¬
gung des Reichsverbandes der deutschen Industrie in Frank¬
furt a . M . wurde zu dem Arbeitslosenversicherungsgesetz
Stellung genommen. Weitere Referate behandelten die Han¬
delsverträge , die Änderung des Normalgütertarifs , das
Steuervereinheitlichungsgesetz , in welchem Zusammenhangder Referent betonte, daß die badische Wirtschaft die Er¬
setzung des badischen Grund - und Gewerbesteuerrechts durch
eine reichsrechtliche Regelung erstreben müsse , die Mißbräuchedes Scheckverkehrs — hierbei sprach sich die Versammlung
dahin aus , daß die Schecks nicht als Wertpapiere , sondern
als Zahlungsmittel behandelt werden sollen —, die Stückelung
der Aktiennennwerte <100 lM - oder ein. mehrfaches unter
Beibehaltung der 20 /M -Aktien ) , das Depositenbankgesetz,
dessen Verlängerung gewünscht wurde, und schließlich die Be¬
lastung der 50 000 Mk -Grenze für die Gründung einer Aktien¬
gesellschaft . Schließlich genehmigte die Kammer noch das
neue Dienstsiegel.

Dem Badischen Landesverband für Säuglings¬
und Kleinkinderfiirsorge

wurde vom Minister des Innern eine Geldlotterie zur För¬
derung seiner Aufgaben genehmigt. Der Verband ist seit
Jahren bemüht, die dem Säuglings - und Kleinkindesalter
drohenden Gefahren zu bekämpfen und die Säuglingssterb¬
lichkeit herabzumindern . Er erteilt sachverständige Beratung
und Auskunft in allen Zweigen der Säuglings - und Klein«
kinderfürsorge und widmet sich vor allem der Belehrung der
Mütter durch Kurse zur Anleitung in der Pflege , Ernäh¬
rung und Erziehung im Säuglings - und Kindesalter , durch
ärztliche Vorträge und durch seine Wanderausstellung „Mut¬
ter und Kind"

, die ja schon in vielen Städten und Gemein¬
den des Landes bekannt ist . Der Ertrag der Lotterie soll
der weiteren Verbreitung von Belehrung und der Förderung
aller Einrichtungen des Säuglings - und Kleinkinderschutzes
dienen . Es ist daher zu wünschen , daß die Lotterie im gan¬
zen Lande tatkräftig unterstützt wird. Die Lotterie besteht
aus 50 000 Losen ä 1 Mi ; Gewinne im Gesamtwert von
12 500 JM mit einem Höchstgewinn von 5000 Ml kommen
zur Verlosung . In allen bekannten Lotteriegeschästen sind
Lose zu haben.

Die Abmachungen über die Erleichterungen
des Grenzverkehrs noch nicht ln Kraft

Der „Pfälzer Merkur " weist darauf hin , daß die Maßnah¬
men, die zur Erleichterung der wirtschaftlichen Lage im
Grenzgebiet , das vor allen Dingen durch die Abschnürung
des Absatzgebietes stark in Mitleidenschaft - gezogen worden
ist , immer noch nicht sich auswirken können. Wohl hätten
die deutsche und die französische Regierung in Anerkennung
der berechtigten Forderungen der beteiligten Kreise am
13 . November 1926 im Rahmen des Protokolls über die Un¬
terhaltung der Grenzen des Saargebiets eine Regelung des
kleinen Grenzverkehrs vereinbart ; außerdem seien die beson¬
deren Wünsche der Saargänger durch das am 14 . Septem¬
ber 1926 Unterzeichnete Protokoll über die Regelung des Ar¬
beiterverkehrs berücksichtigt worden. Diese beiden Abmachun¬
gen seien aber bis heute, nachdem in dem einen Fall bereits
mehr als ein Jahr ins Land gesloffen sei , noch nicht in Kraft
getreten . Die deutsche Regierung und die Regierungskom¬
mission des - Saargebietes hätten schon vor Monaten die
nötigen Maßnahmen zur Inkraftsetzung veranlaßt , es fehle
jedoch immer noch die Ratifizierung der französischen Regie¬
rung . In Genf sind nun in dieser Angelegenheit neuerdings
Schritte unternommen worden.

Aus den Parteien
Am 25. September findet der Parteitag des badischen Zen¬

trums statt , der sich auch mit der Stellungnahme Dr . Wirths
zum Reichsschulgesetz befassen soll. Dr. Wirth wird , wie eine
Korrespondenz meldet, an dieser Tagung nicht teilnehmen .
Er habe an den Vorstand der badischen Zentrumspartei ein
längeres Memorandum gerichtet, von dem noch nicht feststehe ,
ob es veröffentlicht werden wird, oder nicht .

Der „Bad . Beob.
" schreibt dazu : „Ob Dr. Wirth durch dieses

Fernbleiben von dieser Tagung seiner Sache dienen wird ,
oder nicht , bleibt noch dahingestellt. Wenn wir dazu eine Be¬
merkung zu machen hätten , bann wäre es eine Bemerkung
des Bedauerns darüber , daß Dr . Wirth auch hier wieder , wie
in früheren Fällen , den verkehftesten Weg beschreitet, um
den Ideen zu dienen, die er bezüglich der heute die politische
Welt bewegenden Fragen hat . Er darf sich daher auch nicht
darüber wundern , wenn manche seiner an sich guten Absich¬
ten von vornherein mißverstanden werden. In Baden hat
man ihn unseres Wissens immer gern angehürt und hättee auch diesmal gefreut , ihn in Freiburg seinen Standpunkt

legen zu hören. Je mehr er darauf verzichtet, dort zu
sprechen , wo für den Zentrumsmann und Abgeordneten der
natürliche Boden dafür ist , desto schwerer wird die Verstän¬
digung. Wir bedauern das aufrichtig , im Jntereffe der Par¬
tei wie dem des Herrn Reichska ^ Iers a . D . Dr. Wirth .

"

Aufwertung Mn Sparkaffenguthaben in Ettlingen . Auf
Grund -der festgestellten Aufwertungsmaffe hat der Verwal -
tungsrat der Sparkaffe Ettlingen den Aufwertungssatz der
Spareinlagen auf 1854 Proz . , d. i. 50 Proz . über den für
Baden geltenden Mindestsatz von 12 )4 Proz . , festgesetzt . Die¬
jenigen Spareinleger , welche ihre mit 12 )4 Proz . aufgewer¬
teten Sparguthaben bereits abgehoben haben , erhalten die
Mehraufwertung 'von 6)4 Proz . nachträglich ausbezahlt .

8 384 Erwerbslasr im Amtsbezirk Mannheim . Die Zahl
der beim Arbeitsamt Mannheim gemeldeten Arbeitsuchenden
betrug am 14. September 8 384 <4 954 männl . und 3 436
weibl. ) . Davon entfallen 7 243 aus den Stadtbezirk .

Der « tirgerauöschntz Stffhlingrn hatte in seiner letzten
Sitzung zunächst sich über die Beschaffung der Mittel für da»
neue Krankenhaus schlüssig zu werden. Die Erstellung »,
kosten belaufen sich auf 250000 Mi . Aus dem Erlös de»
alten Krankenhauses stehen 120 000 'Ml zur Verfügung , die
restlichen 130 000 Ml sollen in zwei Teilbeträgen zu 60 000
und 70 000 Ml bei der Badischen Girozentrale in Mannheim
ausgenommen werden. Sodann wurde der Voranschlag für1927 erledigt . Er sieht bei Einnahmen von 77 700 Ml und
Ausgaben von 110545 Mi einen ungedeckten Aufwand von
32 845 Ml vor, für dessen Deckung eine Umlage von 1,40 Mt
notwendig wird . Alle Anträge wurden - einstimmig ange»
nommen .

Nus der Landeshauptstadt
Karlsruher Herbstpferdrmarkt . Wie alljährlich veranstal »

tet auch in diesem Jahr das Karlsruher Schlacht - und Vieh¬
hofamt anläßlich der Karlsruher Herbsttage einen großen
Herbstpferdemarkt in den Räumen der ehem . Gottesauer
Kaserne . Die Besucher werden nicht nur die alten Bekann¬
ten der Pferdemärkte schwere Belgier , Oldenburger usw. zu
Gesicht bekommen, sondern auch Gelegenheit hacken , die in
der Pfalz und in allernächster Nähe auf der Hardt gezüch¬
teten Pferde zu sehen und zu erstehen und die nicht unbe¬
deutende Pferdezucht in diesen Gegenden kennen zu lernen .

Karlsruher Schwurgericht. Auch die letzte Tagung dieser
Schwurgerichtstagung am Donnerstag , war das Ergebniseiner mit Erfolg durchgeführten Revision beim Reichsgerichte.
Auf der Anklagebank saß der 28 Jahre alte ledige Zimmer -
mann Otto Falk aus Oberbeuren (Baden), den das Schwur¬
gericht am 10. Mai d. I . wegen Meineids in einer Alimen¬
tationssache zu einer längeren Zuchthausstrafe verurteilt
hatte . Dieses Urteil war auf den Einspruch des Angeklagtenvom Reichsgericht aufgehoben und di« Sache zur nochmaligen
Behandlung an das Schwurgericht zurückgewiesen worden.
In der erneuten Verhandlung war lediglich die Frage zu
prüfen , ob dem Angeklagten Falk, dem übrigens das beste
Zeugnis ausgestellt wurde, der Strafmilderungsgrund des
ß 157 zugutekommt. Das Gericht hat diese Frage bejahtund auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr VA Monaten er¬
kannt nebst 3jährigem Ehrverlust . 9 Monate Untersuchungs¬
haft kamen in Anrechnung. — Die nächste Tagung des
Schwurgerichts ist aus Montag , den 17 . Oktober, angesetzt.

Badisches Landeslheater . Die Erstauftührung von Mus -
sorgskys Volksoper „Boris Godnnow" am Sonntag , den 25.
September dürfte für Karlsruhe ein Ereignis werden. Die
noch durch große Extrachöre und Statisten verstärkten Volks¬
szenen werden in ihrer ganzen Wucht und Stärke aus die
Zuhörer wirken. In grassester Weise stehen uns Fürsten und
Volk gegenüber . Ssiavisch Wildheit, leidenschaftlichste Aus¬
brüche auf beiden Seiten und dazu immer und immer wieder
bald ferne bald nah der Gesang der Pilger , unsere Herzen
zur Andacht stimmend. Generalmusikdirektor Josef Kripsund Oberregiffeur Otto Kraus , die beiden Leiter dieser an¬
spruchsvollen Oper , haben alles cmfgeboten , um auch in
Karlsruhe Mufforgskys Werk ^zu einem Erfolg zu führen .

Weiternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . In Baden trat gestern Bewölkung aus . Da es vormit¬
tags noch ziemlich heiter war , stiegen die Temperaturen wieqderum erheblich an . (Rheinebene Maximum 28 Grad ) . Nach,
mittags und nachts zogen Regenböen über das Land. Strich -
weise kam es auch zu Gewittern . Von England ist ein
Schub kühler Luft bei uns eingedrungen, doch steht keine wei -tere Abkühlung bevor, da südwestlich England ein neuer Wir¬bel die Kaltluftzufuhx abschneidet . Voraussichtlich behaltenwir zunächst wechselnd wolkiges Wetter mit Aufheiterungen «Strichweise sind auch noch leichtere Niederschläge zu erwar -ten . — Boraussichtliche Witterung für 24. Sept . : wechselndwolkig mit Aufheiterungen , strichweise auch leichter Regen ,
Temperaturen wenig verändert .

Verschiedenes
Botschafter Frhr . v. Maltzan bei einem Flugunfall getötet

WTB . Berlin , 23. Sept . (Tel . ) Aus bisher unbekannteir
Gründen verunglückte das Flugzeug D 585 auf der Streckei
Berlin —München in der Nähe von Schleiz . Der Flugzeug ,
führer und 4 Paffagirre , darunter der deutsche Botschafter
in Washington , Frhr . v. Maltzan, sind tot. Der Bordmo»-
teur wurde schwer verletzt . Der Flugzeugführer Charlett
war Friedensflieger und hat schon viele Hunderttausend« von
Kilometern auf Streckenflügen zurückgelegt . Das Flugzeug
vom Typ „Merkur " war Mitte Mai d. I . in Dienst gestellt;
worden.

Heute Weiterflug Könneckes
Könnecke hat . wie aus Angora gemeldet wird, seinen Wech

terflug nach Basra auf heute, Freitag festgesetzt.
Levine gestartet

WTB . Cramwell , 23 . Sept . (Tel . ) ,Levine und Hinchclifftz
sind heute morgen 8,07 Uhr zu ihrem angekündigten Ostflu ,
gestartet . Der Start erfolgte bei starkem Wind. Das
zeug „Miß Columbia " konnte sich wegen der schweren Lastvon 1820 Liter Benzin , die zu einem 50stündigen Flug rei¬
chen , nur langsam erheben. Die Flieger beabsichtigen , al«
erste Etappe Karatschi in Indien ohne Zwischenlandung zu,
erreichen .

Tnnney Sieger im Kampf um die Weltmeisterschaft
In dem in Chicago ausgesochenen Boxweltmeisterkamps

Dempsey -Tunney hat Tnnney einen Punktsieg errungen .
Über 160 000 Zuschauer wohnten dem Kampf bei . Tunneys !
Punktsieg ist überaus hoch und einwandfrei. Der Boxer hat
über den Fighter gesiegt . Dempsey hatte in oem für ihn so
J
chweren Kampf nur zwei Faktoren , seine große Energie und
eine, übermenschliche Härte im Nehmen . Dem großen boxe¬

rischen Können seines Gegners konnte er aber nicht Gleich¬
wertiges entgegenstellen. Dem „Chicagoer Herold" zufolge
ehlt sich Dempsey durch die Entscheidung der Schiedsrichter

nachteiligt urzd will bei der Boxbehorde von Illinois ^
die Aufhebung dieser Entschidung beantragen. In der Neu-
horker Presse wird der Kampf als der größte Boxkampf aller
Zeilen beschrieben. Stark erörtert wird vor allem die Frage ,
ob nicht ein ungebührlich langsames Zählen in der siebenter,
Runde Tunneys Knockout verhindert habe . Dempseys Anhän -c
ger stützen darauf den Siegesanspruch Dempseys. Indessen
wird diese Kontroverse wohl ebenso wenig weitere Folgen
haben wie angeblich Schläge Dempseys unter die Gürtel .,
linie . Auch haben sich die Schedsrichter einstimmig und ditz
Mehrheit der Sacherständigen für den Sieg Tunneys ausge ^
sprachen. Dempseys Frau , die Frlmschauspielerin Estell«'
Taylor , verbräche die Kampfzeit gänzlich abgeschloffen in
ihrem Hotel . Sie fiel in längere Ohnmacht, als sie dass
Ergebnis erfuhr .



Brurze « scdricdten sus Laden
DZ . Mannheim » 22 . September . Heute nachmittag gegen

y,4 Uhr ging ein außerordentlich heftige» Ne Witter über
Mannheim nieder» das von starkem Sturm begleitet war » der
die außergewöhnliche stärke von 100 Stundenkilometer er¬
reichte . Der Regen brachte in ca . 15 Minuten über 5 Liter
per Quadratmeter . Ein Blitz schlug in die Trchüne des
Phönixsportpalastes und tötete dort einen vor dem Unwetter
Schutz suchenden 15 Jahre alten Knaben auf der Stelle . Zwei
14jährige (Spielkameraden wurden vom Blitz zu Boden ge¬
worfen und kamen glücklicherweise mit einigen Verletzungen
davon. Einige Meter von der Unglücksstelle entfernt hatte
eine Spielklasse der Lessingschule unter Führung ihres Leh¬
rers ebenfalls Zuflucht unter der Tribüne gesucht . Glück¬
licherweise kamen die Kinder mit dem Schrecken davon.

DZ . Heidelberg, 22 . September . Das in der Schlierbacher
Landstraße von dem gefürchteten Meffingkäfer befallene Haus
ist am Mittwoch nachmittag mit Blausäure vergast worden.
Ob die Vergasung den gewünschten Erfolg hat . kann jetzt
noch nicht beurteilt werden, da das Haus erst am Freitag
wieder von dem Cyankalipulver gesäubert wird und auch
daun noch das Betreten ohne Gasmaske lebensgefährlich ist.
Ein weiteres -Auftreten des Käfers ist bisher noch nicht fest¬
zustellen gewesen.

DZ . Wimpfen a . R.» 22. September . Vom 1 .» bis 3. Ok¬
tober wird das alte Neckarstädtchen Wimpfen die Einweihung
der neuen Hindenburgbrücke über den Neckar feierlich
begehen.

Dandel und MLrtscdatt
Berliner Devisennotierungen

23 . Swt . 23 . Sept
(Sei» Brief mb Brief

Amsterdam 100 G. 168 .01 168,35 168 .06 168.40
Kopenhagen 100 Kr. 112,26 112.48 112.38 112 .50
Italien . . 100 L . 22.845 22.885 22.855 22.895
London . . IPfd . 20.39 20 .204 20 .397 20.437
Newyork . 1 D . 4.190 4 .198 4 .1935 4 .2015
Paris . . 100 Fr . 16.44 16.50 16.44 16.50
Schweiz . . 100 Fr . 80 .79 80 .95 80.83 80.99
Wien 100 Schilling 59.09 59 .21 59 .11 59 .23
« rag . . 100 Kr. 12.422 12 .442 12.429 12.449

Börsen und lDSrkte
: Wochenrundschau nach dem Stand vom 22 September .

Die Börse >oar diese Woche ziemlichen Schwankungen
unterworfen . Außerordentliche Geschäftslosigkeit gab der
Börse das Gepräge . Das Geschäft war hauptsächlich auf die
berufsmäßige Spekulation beschränkt . Das Publikum hielt
sich andauernd fern » so daß der Spekulation die zweite Hand
fehlte . Die schon in der letzten Woche hervorgetretenen
Glattstellungen und zum HM auch Blankoverkäufe dauerten
noch zu Anfang dieser Woche fort . Man verwies vor allem
auf die sich anbahnende Welle von Lohnerhöhungen u . Lohn¬
kämpfen. Auch besteht völlige Unsicherheit über den Verlauf
der am nächsten Montag beginnenden Verhandlungen der
Banken bei der Reichsbank über die Frage der Revision der
Zweimonatsbilanzen . Die Tendenz der Börse . besserte sich
aber mit dem Bekanntwerden der Außenhandelsziffer für
August, die einen günstigen Eindruck machte . Auch erwies sich,
daß die Geldmarktsbefürchtungen der letzten Zeit zum Trrl
übertrieben gewesen waren . Auch bezüglich der wirtschaft¬

lichen Entwicklung hat wieder eine vertrauensvolle Auftas-
sung Platz gegriffen . Jedenfalls wird die Jnlanoskonjunktur
als befriedigend angesehen . So war die Börse zu Wochen¬
schluß wieder befestigt. Den Ausgang nahm die neue Äus-
wärtsbewegung von dein Farbenaktien » deren Aufstieg die
Tendenz der Börse allgemein beeinflußte . Der Gesamtum¬
satz blieb aber doch mäßig , da das inländische Publikum bei
dem Herannahen des Ultimo nach wie vor in seiner Zurück¬
haltung verharrte .

Am Geldmarkt trat für Tagesgeld eine nicht unbeträcht¬
liche Erleichrerung ein . Dem Quartalsultimo sieht man mit
Zuversicht entgegen. Monatsgetd war angespannt und stark
begehrt, da im letzten Monatsdrittel die meisten Fälligkeiten
zu liegen pflegen. Die Geldsätze betrugen für Monatsgeld
3 bis 8)4 Proz .» für Tagesgeld 4 )4 bis 614 Proz . Trotz der
englischen Warnungen vor weiteren Zufuhren neuer Aus¬
ländsgelder an die deutsche Kommunal - und Privatwirtschaft
konnten in letzter Zeit wieder eine ganze Reihe neuer Aus¬
ländsanleihen in Amerika. Holland und der Schweiz unter¬
gebracht werden. Die Reichsregierung verfolgt auch den
Plan , der Landwirtschaft neue Kredite für die Veredelung
der Agrarprodukte im Ausland zu vermitteln .

Preduktenmartt . Gegenüber den matten Auslandsmärk¬
ten zeigten sich die inländischen Produktenmärkte ziemlich
widerstandsfähig und die Preise blieben fast unverändert .
Das Angebot vom Inland war für Roggen etwa » größer
und begegnete guter Nachftage . Weizen war zu nachge¬
benden Preisen ebenfalls stärker cmgeboten. An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 269 (—2 ) , Roggen
250 (und . ) . Wintergerste 224 (+ 5), Sommergerste 265 lunv .ß
Hafer 212 (+ 5) JM je pro Tonne und Mehl 37 (—n )
pro dz.

Warenmarkt . Auf den Baumwollmärkten ist ein bedeuten¬
der Preissturz eingetreten , wozu vor allem di« günstigen
Ernteberichte aus Amerika urw Indien beigetragen haben.
Auf den Wollmärkten sind die Preise dagegen ftst , teilweise
steigend . Die Häutemärkte liegen ebenfalls fest und auf oen
Auktionen ergaben sich neue Preisaufschläge .

Die Schlachtviehmärkte hatten in allen Gattungen große
Zufuhr . Das Geschäft war überall lebhaft . Die Preise ha¬
ben bei Großvieh keine wesentliche Änderung erfahren . Käl¬
ber wurden besser bezahlt, während Schweine im Preise nach¬
gaben.

Holzmarkt . Die Nachfrage nach neuem Rundholz blieb
weiter stark und die Preise gingen erneut in die Höhe. Da¬
durch wird ' das Mißverhältnis zwischen den Rundholz - und
Schnittholzpreisen immer größer , da letztere an den Welt¬
marktpreis gebunden sind und der Erhöhung der Rundholz -
pceise nicht folgen können.
-- '

Badisches Landestheater
Spietplan vom 24 . September bis 4. Oktober 1927

a ) Im Landestheater :
Samstag , 24. Sept . 4- 6 3 . Th .-Gem . 1201—1300 . Biel Lär -

men um Nichts. Lustspiel von Shakespeare . 8—10 )4 (5 .— ).
Sonntag , 25. Sept . AußerMiete . Zum ersten Mal : Boris

Godunow . Musikalisches Volksdrama von Mussorgsky .
7 bis n . 10 (8 .—) .

Montag , 26 . Sept . Volksbühne 1 . Macbeth . Trauerspiel von
Shakespeare . 7 )4—10 )4 (5.—) .

Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
Dienstag , 27. Sept . 4- A 4 . Th .-Gem . 2 . S .Gr . Don Gio¬

vanni . Oper von Mozart . 7 )4 — 10 )4 (7 .— ) .
Mittwoch, 28 . Sept . 4- 0 3. Th .-Gem . 1301—1400 . Treib -

jagd. Schauspiel von Bernhard Blume 8—10 )4 (5—0 .
Donnerstag , 29. Sept . 4- O 4 (Donnerstagmiste ) Tosca.

Musikdrama von Puccini . 8— 1Q )4 (7 .—) .

Freitag » 39. Sept . 4- 64 (Freitagmiete ) . Th . -Gem. 14Q1 vl»
1550 . Zum sfften Mut . Ei« besserer Herr . LustfpÄ von
Hasenclever. 3 bis n . 10 (5 .—) .

Sirmstag , 1. Okt. 4- 04 . Th .-Gem . 101—200 . Biel Lärmen
um Nichts. Lustspiel von Shakespeare . 8— 10)4 (5.— ) .

Sonntag , 2. Okt . 4- 6 4. Boris Godnnvw. Musikalisches Mu¬
sikalisches Volksdrama von Mussorgsky . 7 bis n . 10 (8.—) .

Montag , 3. Okt . Volksbühne 1 . Macbeth. Trauerspiel von
Shakespeare . 7 )4 — 10)4 (5.— ) .

Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
Dienstag , 4. Ott . 4- 6 4 . Th .-Gem . 3 . SGr . Boris Godnnow.

Musikalisches Volksdrama von Mussorgsky . 7 )4 bis n.
10)4 (5.— ) .

d ) Im Stadt . KonzerthanS :
Sonntag , 25. Sept . 4- Unsere Neine Frau . Schtvank vow

Averh Hopwood . 7 )4 —10 (4 .20) .
Sonntag , 2. Ott . 4- Zu Hermann Sudermanns 70 . Geburts¬

tag : Zum ersten Mal : Die gutgefchmttene Ecke . Tragi¬
komödie von Sudermann . 7 )4 —10 (4.20 ) .

c) In der städt. Festhalle :
Montag , 3. Ott . Th .-Gem . 1—100 und 1 . SGr . 1. Sinfonie -

Konzert. Leitung : Generalmusikdirektor Josef Krips . 8 bis
geg . 10 (4 .—) .

Montag , 19. Ott . 1. Bolks-Dinfonie -Konzert. Platzmiete für
6 Konzerte 9 .60 —18.00

Rundfnnkstnnde des Bad . Landestheaters
Freitag , den 7. Oktober, 6,15 Uhr.

Umtausch für Inhaber von Blockbeften Samstag nachmit¬
tags 3 )4 —6 Uhr.

Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag
vormittags .

Kartrnvorvrrkanf : Vorverkaufskasse des Badischen LandeS-
theaters , Tel . 6288. In der Stadt : Hauptverkaufsstellen :
Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser- und Wald¬
straße , Tel . 383 und Reisebüro Hermann Metzle , Kaiser -
stratze 141, Tel . 450 . Weitere Verkaufsstellen : Zigarren¬
handlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 und Kauf¬
mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48, Tel . 503 .

Staatssnzeiger
personeller Teisi

Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungen usw
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «
Planmäßig angestellt :

Maschinenschreiberin Klara Berger beim Bezirksamt Wies-
loch als Kanzl-istin.

Zuruhegesetzt auf Ansuchen :
die Gendarmeriekommissäre Daniel Knäbel in Meßkirch,

Vinzenz Schemel in Kenzingen , Sebastian Burtsche in Neckar^
bischofsheim und Gendarmerieoberwachtmeister Jakob Fried¬
rich Doerflinger in Kenzrngen.

Justiznlinisteriuiii
Ernannt :

Kanzleiaffistent Hermann Maisch beim Notariat Pforzheim
zum Justizaffrstent , Oberaufsehe,r Otto Fuchs beim Männer¬
zuchthaus Bruchsal zum Inspektor , Hilfsaufseher Wilhelm
Burkard beim Landesgefängnis Mannheim zum Aufseher.

Gestorben :
Hausmeister Rupert Leibold und Oberwachtrnorster Thv»-

dor Kapferer in Karlsruhe .

Todes -Anzeige
Statt besonderer Anzeige

Nach langem Leiden entschlief heute abend 1/2 g Uhr
mein gütiger Mann

Geh . Hofrat

Dr . Arnold Obkircher
früherer Badearzt in Baden -Baden

Freiburg , den 21 . September 1927 .
Karlsplatz 13 @ 716

lm Natnen der Hinterbliebenen :
Sofie Obkircher

Beerdigung am Samstag , de» 24 . September 1927, nachmittags 4 Uhr

Fähre -Verkauf .
Die Stadtgemeinde Wimpfen verkauft ihre, durch

den Brückenbau entbehrlich gewordene, Neckar-Fähre ,
welche 200 Zentner Tragfähigkeit hat .

Nähere Auskunft erteilt , sowie Kaufangebote bis
5 . Oktober 1927 , mittags 12 Uhr .

erbittet : @.717
Hessische Bürgermeisterei Wimpfen a. » .

Freihändiger 590

Forstamt Herrenwiks in
Forbach lBadenl , Donners¬
tag, de« 2». September 1927 :
8500 Fm . Radelstammholz.
Losauszüge durch das Forst¬
amt (Fernruf Forbach 15 ) .

Freihändiger
Mel-MWtzoelkalls.
Bad . Forstamt Neustadti. Schm . : Freitag, den 39.

September 1927 , vormittagsII Uhr : zirka 2000 Fm .
vorwiegend Fi . Losverzeich¬
nis durch Forstamt . 591 Benedikt Klöeble

Samstag , 24. Sept . 1927
*6 3 Th .-Gem . 1201 —1300
Mel Lärmen um Nichts

von Shakespeare
In Szene gefetzt von

Felix Baumbach
Don Pedro Dahlen
Leonato Höcker
Don Juan Brand
Claudio Lekiaeb

Antonio Gemmecke
Balthasar Keinath
Broachio Schulz-Breiden
Conrad Graf
Holzapfel Herz
Schleewein Müller
Schreiber Mehner
Hero Bertram
Beatrice Miller
Ursula Quaiser
Margaretha Silber
Pater Kienscherf
Wachen l Prüter

l Ostholt
Anfang 8 Ende 10' /,
I . Rang und I . Sperrsitz

5 m
So . 25 . Sept - :

Erstaufführung : Boris Go¬
dunow. Im Konzerthaus :

Unsere kleine Frau.
Mo . 26 . Sept . : Macbeth .

Eisu -uji .Betten
Stahlmatratz ., Kinderbetten
günstig an Private. Kat . frei

GsiiMheffilrik hW (TMr.)

fflßes was die ßKode zeigi
m

‘Tleuen
ZKkiderftoffen

ofeidenftoffen
‘TFLantetftoffen

bringen wir in reicßßer fluswaßf
zu ftaunend billigen Greifen

*
.Trafen ofie überaß, Sie Haufen doeß bei

LE!PHEIMER& MENDE
@ .707

Druck G. Braun , Karlsruhe
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